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Die da drunten haben
f ter ur oben auf dem

ht Das Jahr
mn. So ein ſchöner Mai

1obſtblüte hat ' s

t die Ketten der Alb herüber .
diHimn inkelt nun auch hier

hon eſſen. Auf was war⸗
rin noch ?

Der Bauer

ſteht ſchwerfäl⸗

lig auf . Irgend
wo knackt e8

W in ſeinen Gelen
ken. Früher war
das Rübenaus

pflanzen keine ſo

mühſame Arbeit .
Alt wird 4

zetzt wäre die
Reihe am Sohn

Wozu hat er ihn ?
Als der alte

Hirſchmann in
di Stube tritt ,

ſchlüpft gerade
der Engelbrecht
an ihm vorbei

Die zwei ſehen
ſich einen Augen

blick an Der

Junge ſcheu und

unſicher , der Alte

ernſthaft und

ſchier traurig .
Komm eſ⸗

ſen ſagt er
dann . „ Wir war⸗
ten ſchon . “

14

ig mißmutig in die ſpäte Sonne

Später ſitzen die zwei allein . Das Geſinde

tf ren Füßen in ſeine Kam⸗
roch s wird morgen Arbeit ge⸗

enug geben . Frühling iſt harte Zeit für den
In

8 ſitzen und reden nicht . Der Alte
iner zerbiſſenen Holzpfeife . Die
en feurig rot durch den Mond⸗

ter, der blaßgrün zum enſter herein
ßt. Der Brunnen geht mit ſanftem Rau⸗

0
f Aus der Tiefe funkeln die Lichter von
Stödtlen herauf , weit , wie verſunken unter

a tem Spiegel von blaudunkler Luft .

of Der halbvolle Moſtkrug glänzt wie aus
Silber Und die weißen Hemden leuchten fahl .



du gemei

„ In de aſ 1
4

lang . Laß ne Arbeit ſtel
„ Ich mein h hab' noch ner genug 9

ſchafft . “

„Ja , aber nit t dem Kopf dabe

iſt immer weiß Gott 18

„ Ich bin halt ſo. Sagſt ja auch , es 5

keiner aus ſeiner Haut ſchlupfe 8 1

gen . Der Alte zieht geräuſchvoll an

Pfeife . Der Junge greift nach dem Moſt

krug. 2

„ Spät wird ' s , ich bin müd . W̃ u was
ha

rede willſt , wird ' s Zeit . Wir ſind oberen

Anger noch nicht zum Drittel fertig Das 2

muß alles morge geſchafft werd 8

Der Junge würgt irgend

Er könnte es auch ſagen m

den Vater kränken ? 0 er ſich 1

Immer der Hof Immer di lrbeit . 1 6

wenns ihm ans Sterben ging , das fiel ihm

noch ein . Wie ſoll ich da reden on de

andern in mir ?

Der Freihofbauer nimmt die Pfeife aus

dem Mundwinke r ſchaut den Sohr

als wüßte er alles , was hinter de hmalen

braunen Stirn da zuckt und fiebert und her ch

aus will . 2

„ Ich will dir was ſage, Brechtle ! “

Stimme iſt nicht ungut . Er iſt einer von d
Geduldigen Tiſck

Sein eigenes Blut wundert ſich manch

darüber , wie ſehr Du willſt fort 8 if l

ich lang . Meinſt , ich ſeh' nit , wie ' s dich Der f
U

treibe tut ? Du denkſt , ich könnt ' den Hof
pa

verkaufe , das iſt ja jetzt ſo die neue M

„ Vater , d 10
traue , und du redſt d l

Haus in Stuttgart wü ck

ja ſchon la L we 1
8

willſt , du n K

Mein Mü r g
9

in Argentinien iſt
Geldle muß man S 5

zahl mich h0

nit aushalte , und wenn ich noch ſo wollt ' , ie olt ein Buch here
von4.,

könnt ' s halt nit [ Dunkeln .



ers Hilf extrabieret , auch nach des Groß⸗

kamen aus
r und dem Napoleon ſind

W wer eine nicht gar

u in e wiſchen
denſtein und die Läus haben

f rt gehabt
Sohn Gottlieb war datzumal , als

vurde noch ein blutjunges
ich hab' ihn in die obere Kam⸗

rrt wohl mit Eſſen verſorgt .
er er war ungebärdig und Gott hat mich

raft und war doch mein Einziger
meine väterliche Lieb gehabt .
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das hat er für gering geacht und hat nit
efehlt , ſo hat er die Haud aufhoben

n mich, darum , weil ich ihn nit davon hab
ö

wie er es trotzig und zornmütig

1
ſteigt ihm heiß in die Stirn . Er blät

orn . Rauſchend fallen die vergilb
Seiten . Auf dem Titelblatt , das er end⸗

et, ſteht in vunt und ſonderbar ver
lten Buchſtaben : Hiſtoria derer Hir⸗

enmanns , ſo auf dem Freyhof zu Stödtlen

Was les ich denn ? “ denkt der Engelbrecht

an uchen A ein Tagreis
ch von tten Stadt Ellwangen , ſeit

Je zundert hauſen . Zuſammengeſchrie
und aus Kirchenbüchern mit des Predi⸗



Tagen Liel

vermochten
mählich gel

können

hat
wollen

1*Und 1

bt , dafur ganz



Tu rnunterricht zulſaal . Der

Ein der ne H ſie behalte Herr Kreisſchulrat rüfung in die
Mond iß in 1 al dem Lehrer

nen rauſcht 0 jgen, 8d · htem
Nyreihof 6 11u8 f 17 1˖Fretye N 1 91 l an ſe 1

nem Entſchlu Dem jung ˖ a1 vulſaal t˖ r d
als ſei e von ei n ic 1 ſagt „ Paßt auf 20 8

13373 4Reiſe ˖ 0 bet atmete tief
me f zärts irts . Nun , was habe

5 ( 5amilienbuch , f tzt gemacht Darauf folgt keine Ant⸗
nichts geſchehe , ſorglich unter den Arm und wort Seht her, ich mache es euch nochmal010 UU
ſtieg in ſeine K r hin tun teine Antwort .

augenblickli üin, ml ach abermalis und Befragen
1 tde ine Jo⸗

1 Finger und ſagt ert Küg
Am ar 1Mo t 3 ſchu gut ! “ DerAm andern Mo legees t˖ 1 Jut Det

das Buch auf den Tiſch ter fyü Rerr 6 Sſchulr r in ſeine Be
ſtückte . Einen Augenblick ungen eingeſtellt und iſt ſtill v vun
Feyr NDer Vater diesmal prüfend und fu nd
Sohn f fN 1n 76 ſteht feſt er Bürochef zu ſeinem

„ ll ) 1 1 1 1 3
t hmid de i teht feſt ,

Alte nickte . Sein ganzes ſtil 102 enn ich nicht d faulſte0 Hab ' s faſt gewußt . “ 12 2tete. „ Habs t gewußt. im ganzen
Er reichte dem Sohn die Händ 2

ſen ſichef neinander var wie ein Ve Er braucht kein

ſprechen wird von H r. A . 61

u. wiſcht . Die Frau ſchreit laut : „Hilfe , Hilfe ! “

dieſes ſtumn ſuy , „ich de Wat ſchreien Sie , Inädigſte “ ſagt hierauf

immer : Wofür hal ˖ r un umm⸗der Einbrecher „ick brauche jar keene Hilfe

heite gema nn
lerne ? 2 f d

mein Vater we Rhat
ſchlecht get 0

man ' s anſ foll. Haft ü˖
Bre it l inſerin ö

Herri nkt ! “

„ Und tun K ˖ in 1 0 S
Jetzt lachten f In di ) ſonn
Stube lack ten 1 Gurren
und de 31 Birnbar hi 2

Morgenwind , als lache e t˖
Adreſſe Joſeph Wirtele ,

nun ). Der
bt ne Adreſſe

im Aufgeben
oſtagentur betrachtet der

amte den Brief mit kritiſch 1

d ſagt : „ Ja , wa iſch dann ddes ?
Aufmerkſam . Ein niedliches N

leider einem freud 1 U 210 * 2 0 nir 1 03 9 8 5rul 3 Liebe des lenne wir it beieht , geht in Gedanker n 2 8 4
8 f ‚ rder Do mief 5 Oberamt naſchreibedener Park ſpazieren . hre 3

Oberamt ! “N 2Schutzmann .ch
als er ſagte : „ E uldigen Se, mei gudeſtes Zehn Prozent . „ Was , zehn Prozent
Freilein , hier därfen

h
mit ' n Gin terabzug ? “ ſa Müllers Dienſtmädchen

wagen fahr ' n . “ „ Awer b' S och 0

geen, “ ſagte errötend das fein . 2 hre C
der „ gemietliche “ Schutzm Nu, laſſ ' n [ Kleid
Se ' s man gutſein , mei' Freile 0 lt ' s gung ,
Ihn ' n bloß ſag ' n , wenn ' s ſoweit is, dann wiſ- komme dayon abzie —
ſen Se Beſcheed . “ hen , wenn er will , bis zur halben Wade . “

Auf badiſcher Scholle 1928.
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